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if! ſchallet und lobet, erhabene Triebe!

Die Majeſtat voll Dankbarkeit!

Erſchallt pdcerhebet die Gottheit !auf! auf!

Danket! denn euch hat die gottliche Liebe

Jener, unendlichen. Allmacht. erfreute
Verſucht ob euch ein Ausdruck Jlucket J

Jallt nieder in lcheinlth und ſchweiget entzucket-

Dann laſſet der dankbaren Regung den Lauf.
Auf! ſchallet, und lobet erhabene Triehe

Die Majeſtat voll Dankbarkeit!

Erſchalllt ud euhebet die Gottheit! auf! auf!
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Recit.

Du haſt Saline groß gemacht,

Gott! unſrer Lieder Kraft lobſinget deiner Treue.

Dir, der der Zeit gebeut, daß ſie dein Volk erfreue,

J t J
Sey Ehre, Lob und Pracht!

Herr! laß dir unſern Dank, die Tone, die wir lallen,

Herr! laß das ſchwache Lied, die Frucht der Menſchlichkeit,

Laß dir der Demuth Lob; die dir ihr Herz geweiht,

Durch deinen Beyfall groß, gefallen.
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Dir athmet des Herzens Bewegung,
19 e t ulDir wallet die frendige, Regutg: E

gIJbhr Werth kommt beiden nur von dir.
J

Des Menſchen Dank iſt nichtig,
va ei

Sein Lob iſt falſch und fluchtig



Cchranken!

uck wird ewig dauren]

4

der ſie erhob!

Jhr Werth kommt beiden nur von dit.

Recit.

E J

Der Gute ſingen wir.

nun halt nichts die Schwache mehr in

achtigern Gedanken,

ens Mauren

Dir athmet des Herzens Bewegung,

Dir wallet die freudige Regung:

Durch deiner Gute Gaben

Wird Dank und Lob erhaben:

iSie reißt ſich los, wird ſtark in m

Und ſingt der Gottheit wurdig Lob!

Der frohe Jubelton ſchallt in Salin

Gott wird ihr Heil verleihn! ihr Gl

Der Herr iſt Gott,

Nein



Arie
Der menſchlichen Schwache ſonſt langſame Lieder

Verſtarken ſich frolich, und ſchallen Gott wieder,

Laut, eilend und kuhn.

Die zartlich blodde Furchtſamkeit,

Die zitternde Beſcheidenheit
Muß von dem gerechteſten Jauchzen verdranget entfliehn!

Der menſchlichen Schwache ſonſt langſame Lieder

Verſtarken ſich frolich, und ſchallen Gott wieder,

Laut, eilend und kuhn!

n

Rach der Rede
Arie

Der Gottheit ſtammeln unſre Tricbe:

IJhr lobſingt frolich die Natur!
Sie weiß, was unſre Seele fuhle,
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Sie kennt die Abſicht unſrer Spiele;

Hier ſpielt das Herz, das Herze nur.

Der Gottheit ſtammeln unſre Triebe,

Jhr lobſingt frolich die Natur.

Recit.

wey Seklen liegen nun im Meer der Ewigkeit,

eit dem Saline bluht, begraben.

ch ſind die Gaben,

taglich noch verleiht.

oht!

Galine? die kein Lob der Schweſtern luſtern machet,

ürſten Schutz fur dein Gedeyen wachet.

Da er, der Himmel Gott, voll Pracht und Majeſtat,

Und der S

Unzahlbar iſt das Heil, unendli

Die ſie der Welt verliehn, und

D Ruhm, der deinen Wehrt erh



Schlußchor

Jhr Jubel hebt euch in die Hohe

Bey unſrer Fürſten hohem Flor!

Bis unſre Stimmen nicht mehr ſchallen,

Bis unſte Dichter ſtockend lallen,

Steig immer die Große Salinens empor!

Jhr Jubel hebt euch in die Hohe

Bey unſrer Fürſten hohem Flor!
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